
..  43  @ T L T W  Wa  A  ra LG

Kurzinformationen 151

Situätion bewußft ISt; mMag eıne VO  — 10 01010 Jungen Katholi- VOT 1986** un! die Verbannung UOoN zwölf christdemokra-
tiıschen Politikern ın den Norden des Landes, deuten dar-ken Au der Hauptstadt ıhre Altersgenossen un das

chilenische olk gerichtete Botschaft gelten, 1ın der CS auf hın, dafß e sıch mıt der Demokratisierung und vermut-

heißt „„Statt uns als Brüder zusammenzuschließen, trennt ıch auch mıt eıner Liberalisierung des Systems eıt lassen
die Gesellschatt uns, ındem S1e eıne übergroße Mehrkheıt wırd Dem Andenstaat 1St eın Erstarken der tradıtionellen
VO  e} un weıter verarmenden Chilenen un! eıne demokratischen Krätte 1m Innern, weniıger schrille
kleine Mınderheıit reicher un! ımmer reicherer Chiılenen Chile-Verurteilungen Aus dem Ausland un:! dessen
hervorbringt‘ (Mensaje, Januar/Februar eıne Objektivıtät bemühte Solidarität des demokrati-

schen Auslandes mıiıt den demokratıischen Krätten dort
wunschen. Jüngste Außerungen deutscher Regjierungspo-

inocnNne/ıle verloren? ıtıker jedoch, ach denen das Regıme taschistisch, die
Chilenen Masochisten seıen un! Pınochet sıch mıt Folter,

ach der Volksabstimmung kursierte der chilen1- Mord un! der Macht halte, wurden VO der regıme-
schen Opposıtion der Satz: „„Piınochet hat WONNCNH, nahen Presse iın Chıile bereitwillig aufgegriffen‘ S1€e sınd SC
Chile verloren.“‘‘ Die mıt der Lenkung des Staates otten- eıgnet, olk un! Militär einander näherzubringen un
sichtlich überforderten Miılıtärs haben ıhre Macht zweıtel- stellen miıt ıhrer Negativwirkung die Chile-Außerungen

des CSU-Vorsitzenden noch 1in den Schatten.los festigen können. Die ersten Reaktionen des Präsiıden-
ten ach seınem CC  „Dieg  ’ die Ankündigung ‚„keıne Wahlen Gabriele Baums-Burchardt

Kurzinformationen
Der herausragende Beschlufßt der Frühjahrsvollversammlung denbuch (im wesentlichen ıne Übersetzung des röm1-
der Deutschen Bischofskonferenz VO: bis 16. Februar in schen Brevıers) verabschiedet. Vorgesehen 1St iıne Ausgabe 1n
Ludwigshafen WAar die endgültige Verabschiedung der Eın- drei Bänden:;:sie oll noch Ende dieses Jahres erscheıinen. Unter
heitsübersetzung des Alten un Neuen Testaments. Diese WwWar den zahlreichen anderen Themen der Vollversammlung War dıe
1962, 1M Jahr des Konzilsbeginns, VO den Bischöten beauftragt Verabschiedung der Rahmenordnung für dıe Priesterausbil-
worden. In den ren seıther über 100 Miıtarbeiter dung In den Grundzügen WAar diese bereıts 1M September 19/7/
daran tatıg. 19772 und 19/4 wurden die vorläufigen Endfassungen gebilligt worden VO eiınem besonderen Rang. Der größte Teil
des Neuen und des Alten Testamentes veröffentlicht. Während 1St der Ausbildung der Theologiestudenten gewıdmet. Bemer-
der dadurch ausgelösten tachlichen und öffentlichen Diskussion kenswert 1St ber ıne Dreiteilung der Priesterausbil-
sınd ZU' Neuen Testament rund, ZUuU Alten TLestament dung. Der ersten Phase (Theologiestudium) soll ıne Zzweıte
noch 5000 Verbesserungsvorschläge eingegangen. Die Endre- Phase der unmıiıttelbaren Vorbereıitung auf die Diıakon- und Prie-
VIS1ON stand der Leıtung VO Weihbischof Plöger (Altes) sterweıhe tolgen. Dıie dritte Phase umschreıbt die Fortbildung
un VO Bischof Eduard Schick (Neues Testament). An der des Klerus. Beraten wurde uch über das Thema Relig:onsunter-

cht und Katechese SOWIl1e über okumenische Fragen. Unter densprachlichen Gestaltung haben neben den Fachleuten der Bibel-
wissenschaft Liturgiker, Katecheten und Germanısten mıtge- gesellschaftlichen Themen 1e] neben eıner nochmaligen Debatte
wirkt. Dıie Einheitsübersetzung wiırd ın den deutschen Dıözesen über den Terrorısmus NUur ıne Erklärung des Vorsitzenden, Kar-
als birchenamtlicher ext eingeführt. Sıe 1St Iso überall dort dinal Höffner, den Menschenrechten auf ber die ausländı-
benutzen, die Heılige Schritt (ın Schule, Liturgie und Ver- schen Arbeitnehmer sol] 1M Herbst anläßlich des VO  3 den Kırchen
kündıgung) offiziell verwendet wırd Die Eınheitsübersetzung gemeiınsam begangenen „Tages des ausländıschen Mitbürgers‘‘
dürtfte uch für das Verhältnis der katholischen und evangelıschen eın eıgenes ‚‚Gemeıinsames Wort‘‘ verötftentlicht werden. Inter-
Kırche ın Deutschland VO Bedeutung se1in. Dıie Mıtarbeıt des esSsant wWar uch eın knapper Hınvweıs auf die „„Gemeinsame Syn-
Rates der EK  = Walr selt 1968 partıell (Psalmen, Evangelıen, RÖ- ode‘‘ Es seıen die Konsequenzen für Diözesen und Gemeinden
INer- und Galaterbrief); 1n der Endphase wurde sS1e autf das SC- erortert worden. Dıie Vollversammlung werde nach Vorliegen der

Neue Testament ausgedehnt. In der ın Ludwigshaten VeI- Ergebnisse eıner VO  > der ‚‚Gemeınsamen Konferenz“‘ angeregtien
öttentlichten Presseerklärung der Bischofskonterenz heißt 1n Umirage ın allen Dıiözesen ‚„„dıe Verwirkliıchung der Synodenbe-
bezug auft dıe künftige Verwendung des Textes ın beiden Kır- schlüsse erneut aufgreiten“‘. Auf dıe Erklärung Z.U) Fall Küng
hen „Dıie Vollversammlung der Deutschen Bischotskonterenz werden WIır ın anderem Zusammenhang noch zurüc  ommen.
nımmt ankbar ZUuUTr: Kenntnıis, dafß die Evangelısche Kırche dıe
Einheitsübersetzung des Neuen Testamentes neben der Luther-
übersetzung für den kırchlichen Gebrauch empfehlen ll Die Papst Paul VI hat anläfslich der Weltgebetsoktav tür die FKın-
Deutsche Bischofskonferenz geht davon dus, da{ß künftig beı öku- heıit der Christen mehrtach Zur Bemühung die Wiıiederher-
menıschen Gottesdiensten oder außerkirchlichen Anlässen die stellung der christlichen Einheit aufgerufen. An wel Sonnta-
NECUE Eınheitsübersetzung verwendet wırd.“‘‘ Mıt der FEinheıts- SCH hıntereinander — VOT Begınn und 1n der Miıtte der
übersetzung der Heılıgen Schrift wurde uch das Deutsche Stun- Gebetswoche mahnte beı seınen kurzen Mıttagsansprachen
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die Gläubigen auf dem Petersplatz, „„den Glauben verlebendi- stelle den auernden Bestand der Ehe insgesamt in Frage. FEın
SCH, die Einheit wiederherzustellen‘“‘ (vgl ()sservatore Ro- olches Recht ware nach Meınung der Bischöfe „„auch eın Rück-
INanNnO, /8 und 78) Es komme besonders auf schritt hınter den bereıits erzielten Onsens ıIn den bısherigen
dreierle; das Zugehörigkeitsgefühl ZuUuUTr: katholischen Kırche Phasen der Famıilienrechtsretorm und würde dıe Sıinnhaftigkeit

intensıvıeren, Z eigenen Erneuerung und Zu Gebet tür die weıterer Bemühungen eınen ONsens überhaupt ın Frage
FEinheit bereıt se1ın SOWI1eE 1n Ehrerbietung und Sympathıe stellen‘“. Deutlicher als 1ın der Diskussion dıe Retorm des
Kontakte miıt den gELTENNTICN Brüdern pflegen. Dıie wiıchtigste Scheidungsrechts ın der Bundesrepublik geschah, wenden sıch
Außerung des Papstes innerhalb der Weltgebetsoktav, dıe An- die österreichischen Bischötfe die kompromuifßlose Anwen-

dung des ZerrüttungsprinzIips: der schuldlose Partner se1l bessersprache be1 der Generalaudı:enz Januar (vgl ()sservatore
Romano, /8),; Wr auttallend spröde 1mM Ton Auch hıer schützen als der schuldıge. DDas künftige Scheidungsrecht
stellte der Papst zunächst dıe Bedeutung der Einigungsbemü- mMusse dem Wert und der Stellung der Ehe 1n der Gesellschaftt

stärker Rechnung tragen, als der jetzt vorliegende Entwurt ehungen heraus. Dıie Wiıederherstellung der tatsächlichen Einheıt
in Glaube und Kirchenordnung se1l ıne konstitutive Pflicht aller Dıie Bischöte außern ıhr Bedauern darüber, dafß „derzeıtig e1IN-
Christen. Gerade HDSGCITE eıt verlange, da{fß dıe Christen 1ns seıt1g dıe zerbrochenen Ehen gesehen werden und zuwenı1g DPosı-
werden. Gleichzeıitig schilderte der Papst ber dıe Schwierigkei- t1ves tür Ehe und Famıilien geschieht“‘. Sıe geben dıe Anregung,
LE, die och existieren, 1ın sehr düsteren Farben: dıe Hındernisse, künftig den Schutz VO Ehe und Famılıe in Österreich uch ın
dıe eıner Vereinigung der verschiedenen Denomiinationen noch der Verfassung verankern.
1m Weg stehen, selen noch orofß, dafß S$1C jede menschlıche
Hoffnung auf ıne geschichtliche Realisierung paralysıeren
könnten: dies gelte besonders, WEn INan beachte, dafß INan keine Dıie französischen Bischöte en SIC ZUr Todesstrate g-
„mifßbräuchlich pluralıstische Interpretation“‘ der FEinheıt zulas- außert. FEın ausführliches Dokument (vgl Documentatıon (C4-
SCI dürte Die beıden Schlufßiolgerungen klangen ebentfalls nıcht tholıque, 78, 1081 1S) aruber wurde Januarvon Bı-
S als ob s$1e grofße ökumenische Hoffnungen bestärken wollten: schof Andre Fauchet (Troyes), dem Vorsitzenden der Soz1al-
Inan dürte die Bındungen weder übersehen noch unterschätzen, kommissıon der Bischöfe, 1ın Parıs der Öftentlichkeit vorgestellt.
die iın Gestalt der gemeinsamen Tautfe, des Glaubens das Evan- Das Dokument spricht sıch klar die Todesstrafe b7zw tür

deren Abschaffung 1n Frankreıich aus Die Bischöte gehen dıegelıum und der Erwartung der Eıinheıt bereıts bestehen; IM dıe-
ser Gemeinschaft und Liebe CMLNEIN WIr uch die Christen Bru- verschiedenen Argumente, die für die Todesstrafe vorgebracht
der, die leiıder noch VO  3 der wahren katholischen FEinheit werden, durch und tinden keines stichhaltıg. Eıne entschiedene
S1IN! dıe 7zweıte Schlußfolgerung W al eın Aufrut ZU Gebet, Absage erteılen die Bischöfe dem Rachegedanken. Dıie Rıichter
in dem die ‚„heimliche Hoffnung“‘ auf die Einheit der Christen werden aufgefordert, sıch VO  a} jedem Rachegefühl treı halten.
gründe ach eıner Intormatıon des amerıiıkanıschen Nachrich- Schließlich behaupte die Gesellschaft selbst, wenn S1e ıne Strate
tendienstes News Servıce (18 /8) hat der Papst ın diese verhänge, wolle sS1e damıt nıcht dem Rachegefühl nachgeben,
Ansprache AausS$s dem Stegreif ıne deutlich kritische Bemerkung sondern sıch blofß schützen. Das Argument des notwendigen
über den humenischen Rat eingeschoben, In der die 1N1an- Selbstschutzes Schwerstverbrechen lehnen dıe Bischöfe

ebenfalls aAb Gewifß musse die Gesellschaft iıhre Gheder selbstgelnde Einheıt dessen Mitgliedskirchen apostrophıierte.
beschützen, ber se1l ‚„‚Zumındest paradox, da{ß die Gesellschatt
vorgıbt, das Leben der Menschen schützen wollen, ındem s$1e

Eıne Erklärung ZUr Scheidungsreform in Osterreich veröf- einıge toten lafße‘‘ Verworten werden 1ın diıesem Zusammenhang
tentlichten dıe österreichischen Bischöfe 1Im Anschlufß ıhre uch der Abschreckungs- und Sühnegedanke. Dıie Todesstrafe
außerordentliche Sıtzung VO 30. Januar (vgl Kathpress, schrecke nıcht wiırklıiıch ab Zur Stützung ıhrer Meınung eruten
31 78 und /8), 1n der u. uch Fragen der Bufßordnung sıch dıe Bischöte auf Kriminologen und internationale Enqueten,
und der theologischen Biıldung VO Laıen W 1e die Frage des Za spezıell auf ıne des Wirtschafts- und Sozialrates der Vereinten

Natıonen. Diese bezeugten übereinstimmend, dafß die Todes-VO Nıichtakademikern ZU Theologiestudium auf dem
Programm standen. Dıie Bischöte gaben ıIn iıhrer Stellungnahme strafe Ahne spürbaren influß auf dıe Entwicklung der yımına-
der Hoffnung Ausdruck, mOge, WI1e€e bereıts 1n den bisherigen Iität bleibt. Zum Sühnegedanken meınen die Bischötfe, dieser sel;
Verhandlungen über die Retorm des Fhe- und Kindschaftsrechts, 1m Zusammenhang miıt der Todesstrafte 1Ns Spiel gebracht
uch be] der geplanten Reform des staatlıchen Scheidungsrechts werde, noch eın Austlufß der Vorstellung VO  e Opfern 1ın heidnı-
eın möglıchst weitgehender Oonsens angestrebt werden. Sıe schen Reliıgionen. Dıie christlıch-jüdische Tradition habe ıhm
wenden sıch eın 99 freizüg1ges Scheidungsrecht‘‘ und ‚„„die wahre und heute alleın zulässıge Bedeutung gegeben ...'
sprechen sıch ın diesem ınn ınsbesondere die Einführung Suühne se1 1ın diesem Denken bezogen auf die Sünde, ohne da{fß
automatıscher Fristen AaUusSs Dadurch wuürden allgemeın mensch- IN1all damıt dıe Vernichtung des Süunders meıne. Die Bischöte Wwel-
lıche Grundwerte WI1e Treue, Solidarıtät und Achtung der Person SCIIN uch auf möglıche Ungleichheıiten in der Stratbemessung hın
des anderen in Frage gestellt. Sıe wenden sıch MmMI1t Nachdruck Solche seıen insgesamt schwer vermeiden. Sıe wirkten ber

das Argument, durch dıe Scheidung nach Frıisten wurden dort schockierender, s1e, WI1e€e beım Vollzug der Todes-
vorwıegend Ehen geschieden, die NUur noch auf dem Papıer stun- strafe, iırreversıbel selen. Folgerichtig sprechen die Bischöte der
den Es werde dabe1 „gänzlıch übersehen, da{fß durch dıe Schaf- Gesellschaftft grundsätzlich das Recht ab, dıe Todesstrate VeEeI -

fung allzu eichter Scheidungsmöglıichkeiten aller Voraussıicht hängen. Dıiese se1 nıcht vereinbar mMIıt dem Respekt VOT dem Le-
nach wesentlich mehr schweres Leid hervorgerufen wiıird Sollen ben Wörtlich heıift 1ın dem Dokument: „Dıie Gesellschaft kann
Ehen und Famıilıen als unersetzliche Grundlage der Gesellschaft selbst Zu Abschlufß eınes regulär durchgeführten Prozesses —

nıcht dauernden chaden erleiden, dart ıhre Stellung ın der ter Berufung VO Schuld nıcht über das Leben eınes Menschen
Rechtsordnung und damıt 1Im Bewulf6stsein der Menschen nıcht verfügen. Das Recht auf Leben 1St absolut und dıe Todesstrate
adurch entwertet werden, da{fß ıhr Rechtsbeistand durch eınen ıne der Formen der Mißachtung des menschlichen Lebens.“
bloßen Fristenablauft willkürlich beeinträchtigt werden kann.“ Diese Überzeugung werde heute VOTI allem durch ıne personali-
FEıne Scheidung den W ıllen des schuldlosen Ehepartners stische Konzeption des Menschen stärker gestutzt und finde VOT
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allem Rückhalt 1ImM Denken der Jugend. Sıe entspreche auch dem 1n einem Zwischenbericht enthalten, in dem sıch die Gruppe
des Chrıisten, tür den das Leben Geschenk Gottes se1l Die Stel- Ende Dezember 1977 den bisherigen Ergebnissen ıhrer Arbeıt
lungnahme der Bischöte wurde 1ın der tranzösıschen Presse viel- geäußert hat (vgl News Service, Dıie Gruppe

wurde 1965 VO  —_ der US-Bischotskonterenz und der amerikanı-ach begrüfst und gerühmt (vgl Le Monde, A und La
Cro1x, /8) Herausgestellt wurde VOT allem der Mut der schen Episkopalkirche eingerichtet und wiırd gegenwärtig VO

Bischöfe, sıch eiınem polıtisch 1in Frankreıich durchaus brisan- dem katholischen Bischot Raymond Lessard (Savannah/Georgıa)
vCM; ber 1mM Grunde unpopulären Thema geäußert haben und dem episkopalen Bischot Arthur Vogel (Kansas ıty/Mıs-

sour1) geleitet. Der Bericht dem Tıtel ‚,Wo WI1Ir stehen
iıne Herausforderung tür die Zukunftt“‘ spricht VO  — eıner bereıts
bestehenden ‚„‚bedeutsamen und substantiellen FEinheıit“‘ Z7W1-Die tschechoslowakischen Behörden scheinen SIC in Jüngster

eıt Methoden im Kampf die Christen un: VOLT schen beiden Kırchen Es bestünden ‚W ATr och trennende Dıttfe-
allem kirchliche Personen 1m Lande bedienen. Schon TENZEN, ber dıe UÜbereinstimmung 1m Glauben reiche tief, da{fß
wiederholt siınd Nachrichten ın den Westen gedrungen ber Ver- INa  > VO  - „Schwesterkıirchen‘‘ der eınen Gemeinschatt der Kır-
Ore oder verhörähnlıche ‚„„Unterhaltungen“‘, dıe ın eıner Weıse che Christiı sprechen könne. Im einzelnen heißt verbinde
geführt wurden, dafß schwere gesundheıitlıche Schädigungen die beide Kırchen ıne gemeınsame Sıcht zentraler Themen WwW1€e
Folge Der Vorgang Bischot Julius Gäbrıs (Tyrnau), der Taute, der Schriüft als Wort Gottes, der Eucharistıie, der rdi-
der nach der Rückkehr VO  —; der Bischofssynode ın Rom nach e1- natıon der Priester SOWI1e des Wesens und der Sendung der Kır-
1E solcherart gestalteten Gespräch mMiıt der staatlıchen Kırchen- che Unterscheiden wuürden sıch beıde Kırchen in den lıturgi-
behörde einen Herzinfarkt erlıtt, scheıint keın Finzeltall BCWESCIL schen Formen, 1n den theologischen Denkweisen und iın den

seın (vgl ds Heftt, 1’25) Kathpress (19 /’8) tührt 1n eınem Organisationsstrukturen. Als nächsten Arbeıtsschritt empfiehlt
dıe Kommıissıon die Errichtung VO:  - fünf Arbeitsgruppen, die sıchBericht AausSs Prag eıne T: Reıihe VO aAhnlichen Fällen Jlei-

ches geschah mıi1t dem Provinzıal der Franzıskaner 1ın Böhmen, mıt folgenden Themen betassen sollen: der Evangelısatıon, dem
Ales Zlamal, der nach eınem lang aAndauernden Verhör durch Gebet, der Zusammenarbeıt 7zwıschen katholischen und episko-

den Staatssıcherheitsdienst mMıit Herzintarkt In eın Krankenhaus palen Gemeinden, der pastoralen Funktion der Bischöte SOWI1eE
eingeliefert werden mußte. Späater seılen Beamte des Staatssıcher- mıiıt dem Hunger ın der Welt Darüber hınaus ersucht der Bericht
heıtsdienstes 1mM Krankenhaus erschıenen und häatten erklärt, der die jeweilıgen Kırchenleitungen ine Entscheidung darüber,
Herzintarkt se1l eın ‚unglücklicher Zuftfall““ SCWESCH. Der Pater ob sıch die Gruppe mıt den er Problemfeldern befassen soll,
WISSe gallz Naus ‚„dafß das verschuldet habe*‘‘. AÄAhnlich erging die beim jetzt erreichten Stand der Übereinkunft anstehen: Aqı=

Barta, während der Dubeek-Ara Sekretär der Vereinigung torıtät in der Kırche: Verhältnis 7zwıschen theologisch-dogmatıi-
katholischer Orden Obwohl dieser die eamten ausdrücklich scher Tradıition und persönlıchem Gewiıissen (etwa in Fragen w1e€e
darauf auImerkKksam machte, da{ß bereıts zweıimal einen Herzın- Abtreibung und Homosexualıtät); theologische Fragen bezüg-
tarkt erlitten hatte, habe ıh dıe Staatspolizeı mehrere Stunden iıch der Rolle VO Mann und Frau in Kırche und Gesellschaft
hne Unterbrechung verhört. Immer häufiger, heifßt 1n e1- (wobei das heikle Problem der Frauenordination ansteht, dıe ın
Nem Bericht VO Kathpress, wurden 1n Jüngster eıt uch Laiıen der Episkopalkırche teilweıse schon praktıizıert wiırd, W 4S Dıit-
solchen Verhören unterzogen. Dıie Staatspolizei orsche dabe!] terenzen innerhalb dieser Kırche selbst, aber uch in der weltwei-
iınsbesondere danach, ob S1e Radıio Vatıkan hörten der ıne ten anglıkanıschen Gemeinschatt SOWI1e 1M anglikanisch-katholi-
schrittliche Verbindung ZU Vatıkan estehe Eın sehr krasser, schen Dialog auf höchster Fbene geführt hat: vgl September

1976, 483); die Frage danach, welches Ma{fiß Einheit als Voraus-WwWwenn uch anders geartetier Fall ereıgnete sıch 1n Dedinky
(Slowake:). Dort wurde ine Gruppe VO kampierenden Studen- SCETZUNgG sakramentaler Gemeinschatt erreicht werden MU: In e1-
ten VO der Poli:ze1 verdächtigt, S1e se1 geistlichen Übungen HCI Stellungnahme dem VO:  . der Internationalen Anglıka-
zusammengekommen. Dıie Polizei nahm dıe Studenten test und nısch/Römisch-Katholischen Kommıissıon 1mM veErganschNCh Jahr
verhörte S1E 1ın den Klassenzimmern der örtlıchen Schule. Mıt der vorgelegten Dokument über ‚„Autorität in der Kırche‘‘ (vgl
Drohung, S1e mußten ıhr Studium abbrechen, wurden S1e aufge- Februar I9 981£.; Aprıl W 191 {f.) g1bt die amerıkanısche
ordert „gestehen““, dafß ıhnen eın geheim geweihter Gruppe der Hotffnung Ausdruck, da{fßß die Internationale Kom-
Priester sel und ıhnen Exerzıitien gehalten habe Dıie Verhöre missıon noch größere Übereinkuntt über das Verständnıiıs der
se]en spater in Preßburg mehrmals wiederholt worden. Auch päpstlichen Untehlbarkeit erreicht (vgl News Serviıce,
habe INan Verwandte und Freunde der Studenten verhört. Fıner A/) Die besonderen Schwierigkeiten, die Anglıkaner mıiıt
der Studenten habe inzwischen eınen Selbstmordversuch Nier- der päpstlichen Jurisdiktionsgewalt haben, sınd ach Auffassung
OINnlmen Oftenbar sınd diese häufiger werdenden und schärte- der episkopalen und katholischen amerıkanıschen Experten
KD Zugriffe der staatlıchen bzw Polizeibehörden ıne Reaktion durch ıne in manchem sıch ihrer Meınung nach bereıits ab-
auf den se1ıt der KSZE-Konferenz und iınsbesondere seılıt der Ver- zeichnende kollegialere und pastoralere Ausübung des Priımats

überwindbar.öffentlichung der Charta / gewachsene Mut VO  5 Gläubigen,
sıch öttentlich dıe Unterdrückung der Religionsfreiheit
außern und dem durch Eıngaben die staatlıchen Autorıitäten

In einem Memorandum der Kirchen VO  —_ Namıbiıa den Be-(seıt Oktober 1977 gab mehrere solcher Eiıngaben Staatspräa-
sıdent G ustav Husär) Nachdruck verleihen. Den Behörden mühungen ıne politische Lösung ZUT: Erlangung der Un-
scheıint eın Dorn 1M Auge se1ın, da{fß 1Im Zuge der Menschen- abhängigkeit dieses Landes werden die Vorschläge der tüunf
rechtskampagnen solche Eingaben Schützenhilfe und Unterstut- westlichen Mitgliedsländer des Sicherheitsrates der Vereinten
Zung 1M Westen erhalten. Natıonen als wichtige Hılte bezeıichnet. Sıe sind nach Ansıcht

der Kırchen gee1gnet, auf dem Weg eıner „allgemeın akzepta-
blen Regelung tür dıe Übergangszeit‘‘ eın Stück VOTaNzZU-

Die offizielle Dialoggruppe zwischen Episkopalen un Ka- kommen. Allerdings sınd dıe Kirchen der Meınung, da{fß die Rolle
tholiken in den USA hat ıne „fundamentale Glaubensein- des UN-Beauftragten klarer detfiniert werden sollte Außerdem
heit“‘ zwischen beiden Kirchen konstatiert. Dıie Feststellung 1St schlagen S$1e ıne Reihe VO Erganzungen VO  < In dem Memoran-
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dum, das VO der Leitung der Vereinigten Evangelisch-Lutheri- mentiert wiırd, wahr 1St, dann ISt das gegenwärtige Ordnungssy-
schen Kırche 1n Namıbıa, der römisch-katholischen und der an- SteM, das sıch selbst als demokratisch, westlich und christlich
glikanıschen Kırche unterzeichnet ISt, wiırd empfohlen, neben auswelst, kaum mehr als ıne andere Form schlecht verhüllter
anderen restriktiven (‚esetzen und Verordnungen uch alle sud- Barbare:i.
afrıkanıschen Sıcherheitsgesetze widerrufen. Wahlrecht mufß-
ten alle Personen über 185 re erhalten, die 1n Namıbıa geboren
seıen oder seıt mındestens üunt Jahren dort lebten. Streitigkeiten Der internationale Verband katholischer Ärztevereinigungen
über die Freilassung der polıtıschen Gefangenen sollten nach An- hat seine strikte Opposıition die Sterilisation erklärt. In
siıcht der Kirchenführer VO dem Beauftragten der Vereinten Na- eiıner Erklärung des Weltkongresses der ‚„‚International Fede-
tiıonen und einem Vertreter des Internationalen Gerichtshots g- ratıon of Catholic Medical Assocıuations‘‘ Neu-Dehlıi, dem
eiınsam entschieden werden. Abschließend heißt CD da{fß be1 400 Ärzte aus aller Welt teilnahmen, wurde bekräftigt, dafß die
aller gebotenen Eıle, eıner Lösung für Namıbıa kommen, arztliche Aufgabe, die Qualirtät menschlichen Lebens tördern,
das vorgeschlagene Datum der Unabhängigkeıt, nämlich der 31 den Schutz der Würde des menschlichen Lebens ‚„ VON der Emp-
Dezember 1978, nıcht als unautgebbar angesehen werden sollte. fangn1s bıs Z.U)] natürlıchen Tod, in allen Stadien Vo Gesundheit
Es komme vielmehr darauft a da{fß INan sıch eıt lasse, dıe tür und Krankheit“‘ einschlıiefße (vgl News Service, /8) In be-
jede Stute des UÜbergangsprozesses vorgesehenen Mafßnahmen sonderer Weiıse wıesen die katholischen ÄI'Zt€ die zwangsweıse
sorgfältig durchzuführen (vgl epd, 7/8) Ob der Plan der Sterilisation als eiınen „Angriff auf dıe fundamentalen Rechte der
Westmächte verwirklıicht werden kann, erscheint allerdings der- menschlichen Person‘“‘ zurück. Gleichzeitig gaben S$1e ıhrer Be-
eıt ungewiß. Dıie Gespräche darüber mıiıt Südafrıka und der Be- wunderung tür die Opposıition die VO: der indischen Re-
freiungsbewegung APO wurden TSL kürzlich durch dıe Ab- gjerung ın den VEIrHANSCHNCH Jahren propagıerte Zwangssterilisa-
reise des südafrıkanıschen Aufenmuinisters Roelof Botha aus New tıon (vgl Junı 1976, 285 ff.) Ausdruck. Dıie katholischen
York unterbrochen. ast SA gleichen eıit WwI1e das Memorandum Arzte wurden aufgefordert, sıch der sozıalen Probleme ın ıhren
wurde ıne 62seıutige Broschüre veröffentlicht, die den Vorwurft Heimatländern bewußt werden und ıhre Verantwortung in be-
belegt, dafß 1ın Namıbıa planmäßig gefoltert wiırd. Diese oku- ZUuUg auf S1ıe wahrzunehmen. S1e seılen terner verpilichtet, sıch über
mentatıon, zusammengestellt VO dem deutschen Oblatenpro- alle Aspekte natürlicher Familıenplanung sorgfältig intormiıe-
vinzıal Heınz Hunke und VO Justin Ellis VO Christlichen Zen- iIcechnN 7Zu verstärkter Forschung auf diesem Sektor riet wen1g spater
trum Wındhoek, wurde ın der sambischen Hauptstadt Lusaka Kardinalstaatssekretär Jean Villot in eınem Brief auf, den 1mM
durch SWA PO-Vertreter der Presse vorgestellt KNA, Z Namen des Papstes anläßlıch eınes wissenschaftlichen Kongresses
Dıie meısten Exemplare der 1n Windhoek gedruckten Broschüre über dıese Fragen 1n Melbourne den dortigen Erzbischof rich-
konnten das Land nıcht verlassen, da nach Mitteilung Hunkes tete (Osservatore Romano, /8) Dıie Forschungsresultate be-
die 1NSs Ausland versandten Stücke VO der (0)31 nach Aufgabe züglıch besserer ethoden ZuUuU!r Bestimmung des Zeıiıtpunktes der
abgefangen wurden. Das Dokument enthält vereidigte Aussagen Ovulatıon könnten dıe natürliıche Geburtenkontrolle wıssen-
VonN Betroffenen. Pater Hunke meınte 1ın einem Brief kırchliche schafrtlich sıchern und adurch derMMedıiızın eınen wich-
Stellen 1n der Bundesrepublik dazu ‚„ Wenn das, W as hıer doku- tiıgen Dienst leisten, hıefli 1n dem Brieft
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RUDOLF(lDas Markusevangelium. I1 Teıl Kommen- der Exegese‘“‘ beurteilen. Pesch meınt, tür die Frage nach dem
Cal Kap 87f1 9 Herders theologischer Kommentar ZU hıstorıschen Jesus bıete der richtig verstandene Markus die
Neuen Testament, Bd 11/2 Herder 19/7 XVI und 576 Lw gröfßte ähe ZUuUr altesten Tradıtion, Ja ZUT Verkündigung Jesu.

120 (Einzelpreıs). Faszınıerend, dafß schon Markus aut das christologische Dogma
der frühen Konzıilien welst, denn ‚„ JEeSus 1St 1m Markusevange-

Überraschend schnell hat Pesch das begonnene Werk vollendet lıum VO Anfang und durchgängıg 1mM vollen christologischen
und die 1976 1m Teil eröttneten Einsiıchten über den Evangelı- Glauben... bezeugt“‘. Zugleich mache Markus deutlıch, ‚„dafß
Sten Markus keın selbständiger Theologe, sondern eın Bewah- Jesu Messıanıtät, seıne Gottessohnschaft, offenbart durch se1ın
Ler der urchristliıchen Tradition ausführlich begründet (vgl Leben und seın Sterben, Voraussetzung, Grund und keineswegs

August 1976, 429) Fachleute WI1€E theologisch vorgebildete Produkt des christologischen Glaubens 1St  CC Jesus selbst bezeugt
Laien werden Miı1t großer Autmerksamkeit die durchgehaltene seıne Messıanıtät, ber weiß sıch 5aANZ durch Gott definiert‘‘.
eseverfolgen, daß der für die hellenistische Kırche schreibende Es verbiete sıch, Markus seıne Traditionen auszuspielen!
Judenchrist Markus weitgehend ıne ın der Jerusalemer Urge- Wer den Einzelkommentaren unbeschwert über die kaum eI-

meınde (noch VOT dem Hınzutritt des Paulus) entstandene 33 VOI- trägliche Fülle des wissenschaftlichen Apparates tolgt; wiırd mıt
markınısche Passıonsgeschichte“‘ tradıert (Exkurs 1-27), dazu der VO Pesch aufgedeckten ‚‚Narratıven Theologie“‘ des Evange-
iıne ‚„‚vormarkınische katechetische Sammlung‘‘ der Gemeinde- lısten dıe ekannten Perikopen wıeder als „Wor (Cjottes‘‘ hören,
regel] (Exkurs ark 10, 1—45, 128-130). Es empfiehlt sıch, unbeschadet weıterer Dıskussion Zur einen oder anderen Frage
VO Nachwort her ‚Zn gegenwärtigen Bedeutung des Markus- Das staärkste Erlebnis vermuittelt der OmmMentar durch dıe ähe
evangelıums“‘ die VO  3 vielen Exegeten erkannte „Kursänderung Zur judenchristlichen Urgemeinde, die VOoO  } der Erfahrung des


